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Der Kampf um die Wahrheit-
' Die Zahl der Veröffentlichungen über die Vorgeschichte

M Kriegsausbruchs im August 1914 ist bereits Legion.
In allen Lagern der Kriegführenden wird mit heißem Be¬
mühen um den Nachweis gerungen, daß der jeweils » andere"
der schuldige Teil sei . Wir Deutsche habm in diesem Kampf

.allezeit mit gutem Gewissen unfern Mann stellen können.
Es hat in Ms, die wir Mit wachen Augen das Ungeheuer
t ' - Sieges gegen uns herankriechen und schließlich über
uns herfallen sahen , vom ersten Tag an die Sicherheit ge
lebt, daß, mag immer unserer Diplomat e da oder dort
ein Fehlgriff , eine Unterlassung von bedenklichen Folgen
nachgewicftn werden, einWille zum Krieg auf deutscher
Seite in keiner Form vorhanden war , daß wir erst im
äußersten Zwang der Not zu den Waffen gegriffen haben.
Dabei bleibt es trotz scheinbar aktenmäßiger Behauptungen
des Gegenteils . Freilich, unter dem Zusammenbruch unserer
Waffen leidet der Glaube an unsere Suche, draußen und
leider auch drinnen, das ist nun einmal Menschenart. Und'
aller Scharfsinn und alle Ueberzeugungskraft, die heute ein
Deutscher an die Verteidigung seines Vaterlandes wendet,
begegnet von vornherein stumpfen oder mißtrauischen Ohren.
Da grüßen wir mit doppelter Genugtuung den fremden und
Freiwilligen Bundesgenossen, der sich in freiem Bekenntnis
seiner Ueberzeugung an unsere Seite stellt. Wer Stegemanns
Einleitung im 1 . Band seiner Geschichte des Weltkrtgs ge¬
lesen hat, mußte mit tiefster Befriedigung den moralischen
Wert seines manuesmutigen Zeugnisses für die Gerechtigkeit
unserer Sache empfinden . Wir dürfen hoffen , daß einst,
wenn die Leidenschaften des Tags , die Gier des Haffes
und die Rechnungen der Heuchelei zerstoben find , solche
Zeugnisse in ihrer unerschütterlichen Reinheit obsiegen und
ihre heilende Kraft entfalten werden.

In diesen Tagen ist noch ein anderer Schweizer mit
einem Werk an die Oeffentlichkeit getreten, das die ganze
Fragender moralischen Verantwortung am Kriegsausbruch
von neuem Mlfnimmt mit dem ganzen Rüstzeug alles dessen,
was heute an Tatsachen über die Entstehung des Krieges
bekannt geworden ist oder ermittelt werden kann . Es ist
der Historiker Dr. Ernst Sauerbcck in Basel, der in einer
umfangreichen Abhandlung *) zunächst die allgemeinen
geschichtlichen Voraussetzungen des Weltkrieges kurz beleuch¬
tet und dann vor allem dem „Drama der dreizehn Tage"
zwischen dem 23 . Juli, an dem die östr. ung, Note in Bel¬
grad übergeben wurde, und dem 4 . August, dem Tag der
englischen Kriegserklärung , eine ganz ausführliche Betrach-
rung widmet. Tag für Tag , ja fast Stunde für Stunde
wird der Ablauf der Begebenheiten und Verhandlungen
verfolgt an der Hand der lückenlosen Aktenstücke aus den
vielgenannten Farbbüchern und der anderen amtlichen Ver¬
öffentlichungen , die im Laufe des Krieges erschienen sind.
Der Vers, ist sich völlig klar darüber , daß wir heute noch
lang nicht alles wissen, daß vieles noch Geheimnis ist, daß
wir uns mit einem Bild in Umrissen begnügen müssen.
Aber das hat ihn nicht abgehalten, jetzt mit seiner Dar¬
stellung hervorzutreten. Dem Krieg der Gewalt muß ein
neuer Krieg folgen, dessen Preis für uns die geschichtliche
Wahrheit ist, schreibt er, und „diele Wahrheit ist heute noch
ein viel ernster Ding geworden" , da die eine Partei sich
auschickt, die Schuldfrage zur Grundlage eines Straf¬
prozesses zu machen . „ Nicht dazu um Schuldige auf irgend
eine Galeere , in irgend einen Kerker oder gar zu irgend
einem Blutblock schleppen zu können , muß das verschlossene
Tor der Geschichte erbrochen werden, sondern um die
Heilmittel zu gewinnen, die eine Entgiftung der Lust er¬
möglichen "

. „ Nicht Richter, sondern Aerzte der Menschheit
brauchen wir heute , nicht Strafvollzug, sondern Heilung
muß daß Ziel des Friedens sein."

* Der Kriegsausbruch. Eine Darstellung von neutraler Seite
an Hand des Bktenmatarials. Stuttgart , Deutsche Verlogsanstalt.
Zu beziehen durch die W. Rieker'sche Buchhandlung Altensteig.
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Nun yerhehlt der Verfasser allerdings von vornherein
nicht, daß er auf Grund seiner eingehenden Prüfung die
Schuld nicht ausschließlich oder auch nur vorwiegend da
gefunden hat, wo ste zu staden heute außerhalb der Mittel¬
mächte vorzugsweise beliebt ist, also nicht auf Seiten der
Mittelmächte oder Deutschlands . . Ich gestehe, daß ich nicht
einmal auf den Ruhm des echten Neutralen Anspruch er¬
hebe, die Schuld zu gleichen Teilen auf beide Parteien ver¬
teilt zu finden . Ich bekenue sogar , daß für mich die
Entente, wenigstens in gewissem Sinn, durchaus der Haupt¬
schuldige ist. Ich füge aber, nicht dem Leser, sondern der
Wahrheit zuliebe , bei, daß ich meinerseits die Frage nach
dem Hauptschuldigen gerne offen lassen und mit dem Zu¬
geständnis mich zufrieden gebe, daß . Schuld " auf beiden
Seiten vorliegt ; gleichfalls auf beiden Seiten aber auch
„Verhängnis ", d. h . eine ungewollte Verstrickung in Ver¬
hältnisse, aus denen es sehr schwer war, mit reinen Händen
herauszurommen". In zwei Fragen , die dem Vers, per¬
sönlich freilich ausschlaggebend erscheinen, meint er, werde
die Geschichte ihren Urteilsspruch zu ungunsten der Entente
fällen : die Entente habe erstens schon im Frieden aus-
gesprochM Machtpolitik getrieben , sie habe weiter diese
Machtpolitik andauernd verleugnet, ja aller handgreiflichen
Wahrheit zum Hohn ins Moralische umgedeutet und end¬
lich, was ihr schwerstes Vergehen, die Fehler , die sie bei
sich selbst mit allen Misteln idealisiertê beim Gegner schon
in den Ansätzen als Ausgeburt einer unerhörten Gesinnung
gebrandwarkt und sogar das gute Recht des Gegners ins
Unrecht verkehrt. Und so sec seine Schrift eine Anklage
der Entente und eine Verteidigung der Mittelmächte.
Es konnte nicht anders sein, als daß das Kriegsende,
die Art der Ausnützung des Sieges durch die Entente,
deren Schale an der Wage des wahrheitsuchenden Richters
hoch emporschnellen ließ . Und so schreibt er in seiner
Schlußbetrachtung u. a. :

„Das Ergebnis war die Erkenntnis eines Zusammen¬
schlusses der drei ersten Weltmächte gegen die Mittelmächte
mit dem unverkennbaren Zweck die letzteren nicht zu der
Stellung kommen zu lassen, die ihnen unzweifelhaft zukam
und die zu erwerben sie offenkundig im Begriff waren.
Ja es hatte sich auf Seiten der Entente der weitere Zweck
ergeben , diese aufstrebenden Mächte sogar aus der Stellung,
die sie bereits erworben hatten, soweit als möglich zurück-
zuwerftn . . . Nur die Furcht, durch das Emporkommen
einer noch gewaltigeren Macht schließlich mehr zu verlieren,
als durch gegenseitige Verständigung unter den Eingesessenen
hat den furchtbaren Ring geschmiedet, in dem der Empor¬
kömmling erwürgt werden sollte, unauffällig , iunblutig , wenn
es sich machen ließ, sonst aber durch den schrecklichsten der
Kriege , den die Welt gesehen. Das ist „die deutsche Kriegs¬
legende ", das ist aber auch die geschichtliche Wahrheit, der
früher oder später der echte „Endsieg" zufallen wird ! Diese
Wahrheit beweist zur Stunde erst recht die „Nachgeschichte"
des Kriegs , der sog . „Friedenskongreß"; denn dieser ist
nichts als die feierliche Preisverteilung der Teilnehmer am
größten Geschäftskrieg der Weltgeschichte .

" Und an anderer
Stelle : „Deutschland ist, was die Tragik seines Geschicks
verdoppelt, gerade am Gegenteil dessen zu Grunde gegangen,
was man ihm als Quelle seiner unheimlichen Kriegskraft
aus durchsichtigen Gründen so unermüdlich schuld gab : nicht
also an der Unersättlichkeit, sondern an der Bescheidenheit
seiner/Kriegsziele", denn, so war vorher ausgeführt, tat-
sächlich hat, wenn irgend ein Volk, so das deutsche, einen
Verteidigungskrieg geführt. Gerade die Einstellung
auf den Verteidigungskrieg wurde für das deutsche Volk
zum Verhängnis. Das rein defensive Ziel entbehrte der
begeisternden Kraft der aggressiven Ziele auf der Gegenseite.

Schw . M.

Neues vom Tage.
Gerlachs Rücktritt.

Berlin , 199 . März . Unterstaatssekretär v . Ger-
lach im Ministerium des Innern ist zurückgetreten.
(Gerlach hat bei den ersten Verhandlungen mit den Polen
ein solches Ungeschick bewiesen, daß ihm ein großer
Teil der verhängnisvollen Entwicklung der deutschen
Lage in Posen zur Last zu legen ist. Nach dem „Berl.
Tagebl." ist der Rücktritt darrauf zurückzuführen, daß
die dem. Partei es ablehnte , Gerlach als Vertreter der
Partei in das neue preußische Ministerium zu ent¬
senden.)

Lic neue Leit.
Berlin , 19. März . Laut „Lokalanz .

" wurde der
ehemalige sozialdemokratische Reichstaasabgeordnete Tr.
Paul Len sch . Verfasser des Buchs „3 Jahre Weltrwo-
lutton", zum außerordentlichen Professor ftir Sozial -
»nd Wirtschaftsgeschichte «m der Berliner Unmmmüt
ernannt.

Auflösung von Sold atenräte».
Danzig , IS. März . Im Bereich dss hiesigen Gc-̂

neralkommandos werden die Loldatenräte ab SS . AprM
aufgelöst.

Aus der Waffenstillstandskommission.
Berlin , 18. März . Ein Transport mit 314 deut-,)

scheu Schwerverwundetenist, wie die britische Kommission i
mitteilte, am 15. März von Rouen nach Köln abge-
tzangen. Ein weiterer Transport mit 360 Schwerver--
knmdeten soll am 17. März von Staples aus folgen.

General von Hammerstein überreichte den Gegnern
kirreNote, in der er sich gegen die beabsichtigte Einbe¬
ziehung der Gegend von Remscheid, Gronenberg und
von Ober- Pleiß, Ittenbach, Königswinter , Honnef in
den Kölner Brückenkopf erklärte.

Tie deutsche Kommission hat die von Frankreich
oiünschte Vereinigung der Brückenköpfe Koblenz rm«

tsinz abgelehnt .
'

-
Der deutsche Vorsitzende protestierte gegen die will-

Mrliche Beitreibung einer bedeutenden Anzahl Schlacht
Lere durch die französischen Besatzungsbehörden.
! Die Verhandlungen in Posen.

Berlin , 18. März . Nach einigen Tagen Hilter
brechung haben die Verhandlungen in Posen am 1b.
März ihren Fortgang genommen . Ueber die Zurück¬
nahme der Artillerie auf beiden Seiten wurde keine
Einigung erzielt. Tie alliierten Vertreter verlangten
rascheste Entscheidung über die Landung einer polnischen
Division in Danzig und deren Transport nach Polen,
andernfalls werde Danzig besetzt werden . Der Vorsitzende
der - deutschen Kommission protestierte dagegen und er¬
klärte in einer Note, die Tanzigfrage gehöre nicht zur
Zuständigkeit der Kommissionsverhandlungen und könne
nach dem Standpunkt der deutschen Regierung nur i»
Spaa entschieden werden . Hierauf verlas General Rou¬
letts einen Auftrag der alliierten Regierungen, in Posen
über die Frage zu verhandeln . Tie Vertreter der Ver¬
bündeten verlangten ferner die Entfernung der deutsches
Freiwilligen von der Polensront, da diese keine regu¬
lären Truppen seien. ( !) Tie Verhandlungen in Pe - n
stehen vor der Entscheidung..Die Abfindung.

Karlsruhe , 19 . März . Wie verlautet , verzich¬
tete bei der Vermögensauseinandersetzung zwischen der
großherzoglichen Familie und der Republik Baden der
Großherzog auf alle ihm zustehenden Rechte aus seinen
Besitztümern und erhält dafür eine bare Abfindung vor»
mehreren Millionen Mark . Die großh . Familie erhall
für sich das Schloß in Baden, ein Landhaus in Baden¬
weiler und ein kleines Schloß in Freiburg. Alle übrigen
Schlösser gehen in das Eigentum des badischen Staats
über. Prinz Max erhält eine Abfindung, die die
Hälfte der Abfindung des Großherzogs beträgt. Eine
Abfindung für seine Rechte am Thron erhält der Groß¬
herzog und seine Familie nicht. Er hat übrigens dar¬
auf auch keine Ansprüche erhoben.

Von der Friedenskonferenz.
Paris , 18 . März . (Reuter. ) Lord Robert CecG

erklärte , die britische Delegation sei der Ansicht, daß
der Völkerbundsvertrag in den Borfrieden ausgenommen
werden solle.

Madrid , 18. März . (Havas . ) Tie französische
Marine hat die in Spanien internierten deutschen Tauch¬
boote in Besitz genommen.

Aettderungsvorschliigc zum Bölkerbundsentmnrf.
Bern , 19, März . Die internatwnale Völkerbunds-

Konferenz in Bern hat u . a . folgende Aenderungen des
Pariser Vorcntwnrfs Wilson mitgeteilt : Zu Artikel 1
und 2 soll statt der vorgeschlagenen Tclegiertenversamm-
lung ein aus unmittelbaren Volkswahlen hervorgegange¬
nes Völkerparlament geschaffen werden , dem die
alleinige gesetzgebende Gewalt zustehen soll. Jeder Staat
soll einen Kreis bilden und nach dem Verhältnissystem

ie 1 Million Wahlberechtigter einen Abgeordnete«



'zum Dötkerparlament wähle» . WnhGrrechtißk sind alle
'
.über 20 Jahre alte» de) Lesens und Schreibens kun-
diizen Perionen beiderlei Geschlechtes. Dem jüdischen
Voll komme das Recht zum Beitritt zum Völkerbund
« undsätzlich zu. Dem Heiligen Stu hl möge erne
megemefscne Stellung i« Völkerbund eingeräumt werden.

Die militärische Kne- rlnna.
Paris , 19 . März . (Havas . ) Das „Journal"

jmreibt : Deutschland wird nur noch Geschütze von 54 mm

haben dürfen . Tie Verwendung von Tanks und gif-
« gen Gasen wird Verbote« . Kriegsakademien werden
ale ' chfalls verboten, doch sollen Manöver gestattet sein.
Ferner darf Deutschland nur 6 Panzerschiffe, 5 Kreu¬

zer, IS Zerstörer, 26 Torpedoboote und 5000 Mann

Besatzung unterhalte « . Hie Festungen a» den Küsten
wöchm geschleift.

Schwierigkeiten m England.
AurftcrSam , 19. März . „ Telegraf " meldet aus

London, daß Lloyd George im Hinblick auf die Schwie¬
rigkeiten mit der englischen Arbeiterschaft den Ar¬
beiterführer Thomas ersucht habe , sofort nach
sHrnnk reich zu kommen. Thomas begab sich im
Mugzeug nach Paris . Bor seinem Flug sagte Thomas
zu Journalisten , die Aussichten feie « sehr schlecht.

Gefährliche Stimmung.
Rotterdam , 199 . März . „ Daily Chronicle" be¬

zeichnet«: die Stimmung in der englischen Arbeiterschaft
als gefährlich.

Allerlei Schmierigkeiten.
> London , 19 . März . „Daily Skews" schreibt : Eine

trage hat aüf der Friedenskonferenz Besorgnis er¬
reg : . Wilson will, daß der Bölkerbundsentwurf in den
, iedensvcrtrag ausgenommen werde, die arideren Mächte
sind oagegcn .

'
Wilson widcrsetzt sich dem -

.Begehren
Frankreichs, das Saardecken weg .-.nnehmm und den Rhein
rnr strategischen Grenze zn machen . , wobei das linke
Mr eingebiet ein neutrales Staatswesen werden soll . '

Während einerseits behauptet wirrd , Wilson habe
seinen Willen durchgesetzt , wird der „Franks . Ztg/Mrus
Ge is berichtet : Präsident Wilson steht auf der <vrie<
l en konferenz jetzt einer geschlossenen Mehrheit gegen-
ü, >. . . Er steht allem An. schein nach sogar allein , denn
d pan, das an den Nusschußverhandlungen über die euro¬
päischen Gebietsfragen keinen Anteil genommen hat , hä !!
sich, vorläufig vollständig auf der Seite . Ter einzige
Bundesgenosse, aus den

'
Wilson noch rechnen kann, iß

di : öffentliche Meinung in seinem eigenen Lande und
m den durch den Krieg erschöpften Staaten Europas.
Die Presse der äußersten Linken in Frankreich, die durch
die Zensur Elemcnccaus gehindert wird , die französische
'
. Mnexionspolitik geradezu zu bekämpfen , klammert sich
in rührender Anhänglichkeit an Wilson , um ihn zu
ermuntern und ihm begreiflich zn machen , daß das
französische Volk in seiner Mchrhect noch in der vom
Krieg erzeugten Leidenschaft gefangen ist, aber nur auf

-seinen Ruf wartet , mn sich der Politik der Versöhnung
Hxr Nationen und der algeincinen Abrüstung anzu-
Mreßen-

„ Eure neue Affäre " .
Bern , t. 8 . März . Tic Pariser Blätter alter Par¬

teirichtungen weisen in diesen Tagen große Zensurlüjcken!
auf . Im „Journal du Peuple " ist über einem von der
Zensur gestrichenen Artikel folgende Ueberschrift stehen
geblieben

'
: „Eine neue Affäre" . — Zwischen der links-

radikalen und der rechtsstehenden Pariser Presse findet

-Di_ Lesektucdr. HK
Es trachte jeder, Kraft sich zu gewinnen,
Sein Herz zu stählen stets zu großen Taten,
So oder so - - sein Werk wird wohlgeraten.

Rote Rose«.
Roman von H . Courths -Mahlsr.

m : u :wng .) (Nachdruck verboten !

» Wie gut, daß sich daraus nicht auch ein Drama
entwickelte*

scherzte Gerlinde mit funkelnden Augen.
Graf Henning blätterte sehr eifrig in einem dicken

i« Leder gebundenen Buche und suchte sehr unbefangen
«uszusehen.

Josta lachte harmlos.
. Ich habe es Rainer gleich gebeichtet, daß ich eS

»erkoren hatte . Hätte das Desdemona auch getan,
wäre kein Drama daraus geworren, klebrigen? hat «fir
Rainer sofort als Ersatz ein ganz gleiches Luch geschenkt .

"
Hier unterbrach Graf Hennin? das Gespräch , in¬

dem er ehr neues rnterHsanles Kapitel aus Der Myromr
ftorlas

Der Urlaub des Grase« Henning war schon zu
zwei Dritteln abgelausen . Je länger er in Jostas
Ĝesellschaft weilte , je he .ßer und trefer wurde seine
Liebe . Er hätte nicht mehr von ihrer Seite Weichen
mögen . Und langsam wich die friedliche Ruhe wieder
aus feinem Herzen . Je näher der Termin seiner
Abreise rückte , je unruhiger wurde er wieder.

Er wurde ungleichmäßig in seinem Wesen . Manch¬
mal war er übermütig , voll lustiger Einfälle , dann
aber wieder still und in sich gekehrt . Sprach man
?hn dann an . so zuckte er nervös zusammen und starrte
erschrocken vor sich hin.

Es kamen Stunden , in denen heiße Wünsche über
äh« Gewalt bekamen. Dann floh er Jostas Nähe/ritt
G««de»tang in toller Haßt über Wirsen und Felder

Ach ch» schnemÄ-mmsr. _

! « ne scharfe Polemik über die Gefährdung der intern « «» -

nale« Lage durch gewisse Tendenzen statt. I « der
) „ Humanitä " sagt Cachin : Wenn unsere Krr,ft glauben,

den Krieg durrch einen Sieg liquidieren zu können, w

sind ne in einer schtvrrc . ! Täuschung befangen , ^ r» Ruß¬
land , Deutschland und im alten Oesterreich streuen me
Bö.rer mit allen Kräften nach einer neuen foz. Ordnung.
Auch bei uns in Frankreich macht Jir Beunruhigung
d-w Geister bemerkbar, die großen Erccgnissen voraus

acht. „L ' Heure" führt das immer mehr bemerkbare

Unbehagen auf die Langsame Demobilisierung zuriM.
„Journal de Debüts " fragt , ob d -.e Pariser Konferenz
ein neues Drama vorbereite . Während man sich »m De-

bietsfetzen reiße, nehme die allgemeine Auslösung «r
der ganzen Welt mit unheimlicher Schnell '. gnnt zu. Tr«

einzige Rettung sei der Völkerbund.

,! ScidftverwsiLnng JrlKtt - s.

s London , 19 . Mürz . Das Gesetz über die Selbst¬
verwaltung Irlands ! Homer-ule), dessen Inkrafttreten wo-

; gen des Kriegszustands aufgeschoben uwrden war , soll nach
Reuter 6 Monate nach Frredensschluß in Geltung kom¬
men , wenn keine Störung emtritt.

Die Laste irr Aegypten.
Amsterdam , 9 . 1 März . 'Nach einer Reutermetdung

hat sich die Lage in Aegypten gebessert . . Wie Reuter
weiter erfährt , wünscht die englische Regierung dringend,
in London mit ägyptischen Vertretern zu beraten . T«

britische Regierung wird jede aus „gemäßigten" Aegyp-
tern zusammengesetzte Abordnung , die den aufrichtige«
Wunsch Hatz über konstitutionelle Aendernngen für Aeghft-
terr und die künftigen Beziehungen Wischen Aegypten!
und Herr Schutzmächten zu beraten, willkommen heißen.
(England wird also Aegypten gutwillig nicht herausgeben . )

UuKtchürrKiSkeitsbewegung in Korea.
Shanghai , 19. März . (Reuter . ) Anläßlich des

Begräbnisses des früheren Kaisers von Korea kam es
in einigen Städten zu Unruhen gegen die Japaner , weil
die Koreaner erwarten , daß die Pariser Friedenskonfe¬
renz die Unabhängigkeit Koreas aussprechen werde. Ter
japanische Generalgouverneur stellte die Ordnung durch
Truppenausgebot wieder her . (Korea war 1910 von
Japan ciuverleibt worden . T , Schr . )

Helsingsors , 19. März . (Havas . ) Tie Bolsche¬
wisten sammeln an der Narwafront zahlreiche Streit¬
kräfte, die mit Artillerie ausgerüstet sind.

Fettspende.
Haag , 19. März . Ter holländische Schriftsteller

Simons fordert im „Nieuwe Courant " die Holländer-
zur Einführung freiwilliger fettloser Wochen auf. Er
schlägt vor, unbenutzt gebliebene Fettkarten zu sammeln
und entsprechende Fettmengen Deutschland und Belgien
zur Verfügung zu stellen.

Die neuen Steuern.
Berlin , 19. März . Tic ReichsvergnügungssteueL

wird sich gleichmäßig auf Theater , Kinos , Konzerte, Bälle
und Jahrmarktsbelustigungcn erstrecken, indem die Ein¬
trittskarten von 10 bis 30 und mehr Prozent gestaf¬
felt werden . Tie Tabaksteuer ist als Banderolenstenev
auf Zigarren gedacht . Tie Griiiidivechselabgabe stellt eine
Vereinheitlichung aller bisherigen Grnndumsatzsteuern
dar . Tie Fahrkartensteuer soll wesentlich verschärft wer¬
den . Tie Rcichserbschaftsstenersoll auch auf Kinder und
Ehegatten ausgedehnt werden.

MS

Josta merkte nicht viel davon . Sie war zu unbe¬
fangen und schalt ihn höchstens einmal lächelnd aus
wegen seiner „nervösen" Ruhelosigkeit , wofür sie sein
Wesen hielt . Sie allein ahnte nicht , was ihn so un¬
gleich machte.

Gräfin Gerlinde aber belauerte sein Wesen mit
heimlichen Frohlocken. Graf Rainer entging gleich¬
falls nichts . Mit großer Angst und Unruhe beobachtete
er seine Frau und seinen Bruder . Er vermochte er
kaum noch über sich , ein ruhiges Gesicht zu zeigen.
Und doch tat er nichts, trennend zwischen seinen Minder
und Josta zu treten . Was kommen mußte , kam. gleich?
viel , ob er sich dagegen wehrt», oder nicht . Do dacht« er.

In die?« quälend , Stimmung hinein, di« nur
Gräfin Gerlinde innig befriedigte , kam einer Morgen»

^ ein Telegramm von Frau von Seydlitz. Sie meldete,
daß der Minister plötzlich sehr schwer erkrankt sei.
Er hatte zwar schon einige Tage unter den Folgen
einer Erkältung gelitten , hatte dies« jedoch nicht be¬
achtet und anry in seinen Briefen an Josta kein Wort
davon erwähnt um sie nicht zu beunruhigen. Aber
nun war plötzlich eine schwere Lungenentzündung nus-
gebrochen . Tce herbeigerufenen Aerzte waren in großer
lltesorgMS verlangten die Anwesenheit der Gräfin
Josta . Erschrocken vernahm Josta diese Nachricht . Sie
sprang «ns und faßte nach dem Arm ihres Gatten.
Instinktiv flüchtete sie in ihrer Sorge zuerst zu ihm.
Mit blassem Gesicht sah sie zu ihm hernieder.

„Ich muß sofort zu Aaa , Rainer . Er ist so eigen--
finnig . wenn er krank ist , und hört aus nieinand , als
aus mrch . — Wann kann ich reisen ?"

Sie bemerkte gar nicht , daß Henning sie mit
brennenden Blicken betrachtete und sehr unruhig wurde.
Auch Graf Rainer achtete setzt nicht auf den Bruder.
Nur Gräfin Gerlinde ließ ihn nicht aus den Augen,und auch ihr Antlitz wurde blaß . Ihr war es ei»
großer Strich durch die Rechnung , wenn Josta abreiste.

Ruf Graf Rainer jedoch wirkte dieser Ruf von
tzosta wie eine Erlösung . Sv sehr er die Erkrankung
rhres Vaters bedauerte , war doch «in Gefühl in ihm,

bewahre es ihn vor dem Schlimmsten , daß sin
setzt von fernem Brnder getrennt wurde.

^ D« ^ ««K m Kvei,Stunde « reisen , «u»
« MMA ö« iMe M »iS . Du . « eüer

Mtenrtelg . 2v. Mär» 1»1».
— Sommerzeit . Die Reichsregierung sott nch

Mr di« Sommerzeit vom 18. April bis 13 . September
«ntschiedeu haben. Ter Nationalversammlung steht die on-
Gültige Entscheidung M.

— Wer verleiht jetzt Sa4 Eiserne Kreuz?
Eiserne Kreuze werden jetzt, wie berichtet wird , wiedgr
verliehen. Für die Verleihungen im Heer gelten die
bisherigen Grundsätze, aber neue Bestimmungen . Für
das bisherige Feldheer , für di« Truppen aus den besetzten
Gebiete» und für das Heimatheer werden sie von dem
kommandierenden General an die zum Korpsbezirk gehöri¬
gen Truppen und alle dorthin entlassenen oder zurück¬
gekehrten Heeresangehörigen verliehen . Dazu gehöre« auch!
die früheren Kriegsgefangenen und Internierten , sowft
die Verwundeten in den Lazaretten . Für den Grenzschutz
Ost geschieht die Verleihung durch den Generalfeldmarscha«
v . Hindenburg nach eigenem Ermessen und durch die Ober¬
befehlshaber der Armeegruppe« Nord und Süd a» die
unterstellt ?» Truppen . Verdienst und Würdigkeit sind
nach wir vor Voraussetzung der Verleihung und bedürfe«
sorgfältigster Prüfung . .Kriegsvcrdienste in der Heimat
müssen im allgemeinen als mit dem 31 . Januar 1913
beendet angesehen werden . Besitzzeugnisse stellen die Trup¬
penteile und Bezirkskommandos aus.

— SpeLresexvsN vre Schwerarbeiter . Aus
den ausländischen Lebensmittelsendungen sollen, wie ver¬
lautet , Reserven von Speck und Fett gebildet werde«,
aus denen solchen Schwer- und Bergarbeitern , die ihre
Arbeitsleistung von Monat zu Monat steigern , Beloh¬
nungen in Lebensmitteln geivährt werden.

— Der landwirtschaftliche Anbau Württem¬
bergs in den Kriegsjahren . Nach einer Statistik
des Landesamts betrug die Zahl der landwirtschaftlicher»
Betriebe im Jahr 1918 303539 mit einer Anbau¬
fläche von 1170118 Hektar. 1912 waren es 1199 788,
1913 1196159 , 1914 1 192947 , 1915 119125H,
1916 1170442 , 1917 1168138 Hektar. Ter Nnbaw
ist also während des Kriegs zurückgegangen, hat sich
aber neuerdings wieder gehoben.

— Verhungerte Bienen . Obgleich die Biene«
den Winter wegen der Kälte gut überstanden baben^
sind wegen 'Nahrungsmangel viele Völker zu Grunde ge¬
gangen . Es ist zu befürchten, daß noch zahlreiche Völ¬
ker verhungern müssen, wenn sie nicht rechtzeitig inL
Bienenfutter gefüttert werden können.

- Ler Einmachzucker . Ein« BckcmntniachuilGdes Reichsernährung »amtS hat dieser Tage angekündigt^
daß in diesem Jahre wegen Zuckermangels Kriegsmar-
melave und Kunsthonig nicht hergestellt werden könne»
und daß auch auf die Verteilung von Einmachzucker-
nicht zu rechnen sei. Nach einer Veröffentlichung des
Oberamts in Saulgau hat aber die würkt- Landesversor¬
gungsstelle dem dortigen Kommunalverband bereits ei¬
nen Teil des Einmackzuckers überwiesen, von dem vor¬
schußweise2 Pfund auf den Kopf zur Verfügung gestellt
werden können . Wie verhält sich nun die Sache?

— Bekämpfung des Meckftebers . Zur wirksa¬
meren Bekämpfung der Ausbreitung des Fleckfiebers soll
aus einer allgemeinen Aerzteversammlung , die demnächst
Zusammentritt , über die planmäßige Aufklärung der Be¬
völkerung und die Maßnahmen zur Entlausung beraten
werden.

7
- Neuer Abschlag -r ^ rers für Spiritus . Tie

Spirituszentrale hat den Abschlagspreis für Spiritus
auf 132 Mk. pro Hektoliter r . A . mit Wirkung vom 19.
Februar ab erhöht.

.
bist ja in Nürnberg zu Hause und nimmst es uns nicht»übel , wenn wir dich aus kurze Zeit GerltnöeS Gesell¬
schaft^ überlassen ."

Henning war nicht imstande , zu antworte » . Ihmwar zumute , als wenn ihm die Sonne genommenwerden sollte und er im ewigen Dunkel zurück bleiben
müßte . Er wurde sehr blaß , und seine Zähne bissen
sich auf einander . Der Gedanke , daß Josta jetzt Nürn¬
berg verlassen würde , brachte ihn fast zur Verzweif¬
lung . und er meinte , er müsse jetzt «twas ganz Un¬
sinniges tun , um sie zu halten.

Josta achtete auf nichts . Sie eilte in ihre Zimmer,mn sich reisefertig zu machen.
Graf Rainer zog sich zurück, «« noch einiges« rt Hellmann zrr besprechen.

. .. saßen sich Gräfin Gerlinde und Graf Henuina
plötzlich allein gegenüber . Sie sprachen beide nicht.
Erst «ach einer langen Weile sagt« di« Gräfin , « ls
wollte sie sich selbst ermutigen:

„ES sann ja nur wenige Tage »»»Mache« , Vetter,
so »anK? « erden wir wohl miteinander auSkommen "

Graf Henning schrak au » seinen Gedanken auf.
»ah M mit starren - Augen wie geistesabwesend an«nd grnz , em « Entschuldigung murmelnd , schnell sms
dem Zimmer.

„Wenn ich Joftas so sicher iväre , wie seiner —
dann würde mir diese Trennung nichts »urmachen,"
dachte sie . — ,

,
ZilEt Stunden später seifte Graf Rainer mit seinerGattrn ab.
Graf Henning «nd Gräfin Gerkknd« säße« sichbeim Druer allein gegenüber »nd sprachen nur wenic, .'

gleichgültige Worte miteinander.
« ach Tisch entschuldigte sich Henning mit

Kopfweh «nd zog sich in ^setne Zemmer im Ostfli'w- t
MrLck. Er hatte »ur mit Mühe einige Bissen esse»können. Der Hals war ihm wie z«aeschnürt.

Gräfin Gerlinde fand die » elsgeichert gftnst« .einmal wieder das Geheimfach zu revidieren . Lang»
sam schritt sie nach Josta « Gemächer» hinüber und
betrat bald mit ihren Leisen , gleitenden Schritten das
Boudm -r . Wieder , wie so oft schon , öffnete fie das
Fach und starrve hinein — s« w«r leer , «ans leer» ,

! Fvllsetz ^n , f» lßt.



^ — Wer vertiert Ns ' br « HL'
tzm „ Franks . Zeitung " di« Mitteilung , daß dia Leöer-

lennpreise auf 240 Mk . herabgesetzt « orde « feie « , die

Verbraucher aber nach wie vor 485 Mk . zu bezahlen habe « .

Auf eine Anfrage hin teilte ein « Handelsfirma mir,,

rnch daß der Großhändler immer noch de« im Juli
4947 festgesetzten Preis von 420 Mk . zu zahlen habe un8

die ganze Differenz zwischen Erzengerpreis 240 Mk.

und Großhändlerpreis , also 840 Mk ^ dav AriegSauL-

fchuH für sich behalte»
— Erhöhung der Zünvyolzpreise . Vas Reichr-

wirkschastsamt hat eine Erhöhung deS Höchstpreises für

Zündhölzer um 30 Mk . di « Me zu 40000 Schachtel«
aus 440 Mk . genehmigt . > .

- Die Levensmittelzufuhr . Die ersten Bezüge
a « Aetr , Sklpvemefleischerzeugnissen und eingedickter Milch
solle « in erster Linie den Säuglingen und Müttern zu¬
gute kommen . Ter Lieferant ist England . Die weiteren
schon gekauften 235 000 Tonnen Lebensmittel liegen iw
England , Frankreich und Belgien bereit . Die Preise
betragen eine halbe Milliarde Mark , außer den wei¬
tere « monatlichen Zufuhren von 370 000 Tonnen Le¬
bensmitteln ist noch die Einfuhr von Fischen und Ge¬
müse « aus den angrenzenden Ländern gestattet . In
Norwegen liegen 100000 Tonnen Heringe bereit . Mit
der Einfuhr von Rindfleisch sieht es nicht gut aus . Auch
die Einfuhr von Futtermitteln ist nicht e ° reicht worden.
Jnnnerhin wird durch die geringere Ausmahlung des
Mehls eine entsprechende Menge Futterkleie frei . Tie Preise
werben natürlich wesentlich höher sein , als die Inlands¬
preise ; letztere dürften infolgedessen ebenfalls noch in
die Höhe gehen.

— Berforgnugsanträge . Die Anträge ehema¬
liger Militärperscmen der Unterklassen auf militärische
Äersorgnngsgebührnisse sind an keine bestimmte Form
gebunden . Zur Vereinfachung und Erleichterung der
Antragstellung und zur Vermeidung von zeitraubenden
Rückfragen ist jedych ein besonderes Muster eingeführt
worden , welches von den Bezirkskommandos , Gemeinde¬
behörden und Fürsorgestellen kostenlos abgegeben wird.
Die Ausfertigung des Fragebogens ist auch durch andere
Personen zulässig , dwch ist eigenhändige Unterschrift des
Antragstellers unerläßlich . Ter ausgefütlte Antrag iß
cm den zuständigen Bezirksfeldwebel zu richten.

BaierSbronu , 18 . März . Bei der am 10 . ds . Mts.
stattgefundenen Gemeinderatssitzuug wurde Bau Werk¬
meister Müller von Brenz bei Heidenheim als Orts-
baumeister gewählt . — Ferner wurde die Münsterische
Spinnerei, welche am 1 . April d . I in das Eigen¬
tum der Gemeinde übergeht , der Firma Langbein n . Bützlcr
in Göppingen auf 5 Jahre pachtweise übertragen.

F WildLad , 19 . März . (Ein alter Zuchthäusler .)
Die Kronenwirtin Güntlmer in Sprollenhaus ließ einen
Augenblick eine Zigarrenschachtel mit 1000 Mk . Papiergeld
in der Küche stehen . Da kam der wegen Diebstahls
22mal bestrafte Zuchthäusler , Taglöhner Joh . Gg.
Dieterich von Kleinbettlingen herein , stopfte das Geld in
fetten Tabakbeutel und floh . Man fand ihn später schwer
betrunken noch im Besitz von 800 Mk . Das Gericht ver¬
urteilte ihn soeben z« Ick/» Jahren Zuchthaus.

(->, Stuttgart . 18. März . (Aus dem Bersassungsausschuh .)
Der Verfassungsausschuß trat heute in die zweite Lesung der Ber-
fassungsurkunde ein . Paragraph 1 wurde auf Grund eines
Zentrumsantrags wie folgt gefaßt : „Württemberg ist ein Bolks-
staat und als solcher ein Glied des Deutschen Reichs ; er übt
feine Staatshoheit nach den Vorschriften dieser Verfassung und nach
den Gesetzen des Deutschen Reichs aus .

" In Paragraph 4 wurde
das 20 . Lebensjahr als aktives und passives Wahlalter mit
18 gegen 4 Stimmen angenommen . Zu Paragraph 7 wurde an
Stelle des Beschlusses erster Lesung folgender Antrag Hans er
(Z .) angenommen : „Titel , die nicht mit einem öffentlichen Amt
verbunden sind , sowie Orden werden nicht mehr verliehen.
Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen beider Sozialdemokratie»
angenommen . Damit ist ausgesprochen , daß diejenigen Titel , die
bisher verliehen worden und nicht mit einem öffentlichen Amt
verbunden sind , wcitergeführt werden dürfen . Entsprechend einem
Antrag Wurster (B .P .) können auch in Zukunst von der
Regierung Ehrenzeichen verliehen werden . Die Artikel 1
bis 13 wurden angenommen.

(- > Stuttgart . 18 . März . (Aus dem Finanzausschuß .) Der
Finanzausschuß befaßte sich in seiner heutigen Sitzung mit dem
Antrag Graf u . Gen . (Z .- wegen der Rückgabe von Kirchen-
«locken . Der Arbeitsminister Schlicke teilte mit , daß bezüglich
der noch unbeschädigt vorhandenen Glocken bereits Sonderangebote
an die beteiligten Ktrchengemeinden von der Metallmobilmachungs-
stekle ergangen seien , soweit solch« Angebote nM ergangen Dien,
müsse man annehmen , daß die Glocken eingeschmolzen seien . Bo»
sozialdemokratischer und demokratischer Seite wurde der Rückgabe
noch vorkmiidener unbeschädigter Glocken zugesti'mmt , dagegen
die Freigabe von Metali zur Herstellung neuer Glocken abgelehnt.
Ein von dem Abg . Schees ( D .d .P . ) gestellter Antrag , Brenn-

kessel , soweit solche noch unb,cschädigt vorhanden sind, gegen den

Uebernahmepreis zurückzugeben , wurde mit 20 Ja gegen 4 Ent¬
haltungen angenommen . — Zu dem ersten Nachtrag zum Haupt-
fin.anz -tat sind Anträge Graf und Groß ( 3 ^ «ingegangen , daß
die Uebernahme von Beamten aus elsässtschen Staats - und Reichs-
dienst , sowie wiirtt . Hofbienst nur insoweit Platz greisen soll,
als diese Beamte Württemberg » sind . Ekn weiterer Antrag
ersucht sie Regierung u . a . , säns die württ . Ftaatreisenbahnen
und ö?e württ . Post an das Reich übergehen , mit allem Nachdruck
dafür cinzutreten , daß Stellen im Eisenbahn - und Postdiensi
Imierhaib des württ . Staatsgebiets an Nichtwüritemberger nur
dann übertragen werden , wenn für die einzelne Stelle ein

geeigneter württ . Landesangehöriger nicht > vorhanden ist.

(--) St « ttgKxt , 19 . März . (Gegen den Fleisch¬

schleichhandel .) Die Polizeidirektion gibt bekannt:

Der Schleichhandel mit Fleisch nimmt allen Maßnahmen

zum Trotz seinen Fortgang . Er findet eisten Haupt¬

abnehmer bei denjenigen Wirten , die ihren Gästen keine

Fleischmarken abnehmen . Solche Betriebe werden von

nun ab ohne Rücksicht geschlossen werden.

(- ) Stuttgart , 19 . März . ( Einbruch . ) Gestern

nachmittag verübte ein Kerl in Uniform in der Schwab-

strDe einen Einbruch , während verschiedene Hausbewohner
einer Trauung anwohnten . Diese kehrten eben zurück, als

der Dis - beutetbelade « das Haus verlasse, ! wrllte . Um

ßitt »e* » evsvlze « » zu entziehe « , » « ff »c »i« ÄMS «W
das « « dere vo « sich

j . ) Ludtvigsburg , 19 . März . (Megr « et » tS-

feier . ) TaS Jnfanterie -Regt . Alt - Württemberg 121

stierte a « letzten Sonntag das 203jährige Bestehen . Daik

Regiment hatte sich , laut , Ludw . Ztg .
"

, in der Stärke
von ca . 400 Mann in der Garnisonskirche eingesunde « ,
wo Garnisonspfarrer Stadelmann die ruhmvolle Ge¬

schichte deS Regiments in kurzen Strichen zeichnete . Nach
dem Gottesdienst zog das Regiment zum Arsenalplatz.
In einer Ansprache wies der derzeitige Kommandeur,
Offizierstellvertreter Bromm er, darauf hin , daß diese
Feier wohl die letzte gemeinschaftliche des Regiments
sei, das sich zum erstenmal seit seinem Bestehen ver -s

sammelt habe , ohne daß ein aktiver Offizier in seinen
Reihen ist. Abends fanden Unterhaltungen im Rats¬
keller und in der Kaiscrhalle statt.

(-) Schorndorf i . R ., 19 . März . (Vom Justiz-
minister zum Oberamtsrichter . ) Wie der

„ Staatsanzeiger
" vernimmt , ist der seither . Staatsmi-

uister der Justiz Man dry seinem Ansuchen entspre¬
chend zum dienstaufsichtssührenden Amtsrichter in Schorn¬
dorf ernannt worden . — Mandry war , bevor er zum
Staaisrat befördert wurd ?, Oberlandesgerichtsrat in

.Stuttgart gewesen . —

(--) Neuffen , 19 . März . (Diebstahl .) In der
neuen Oclmühle bei Beuren ist um mehr als 1000 Mk.
Buchelöl gestohlen worden , das für Kunden geschlagen
worden war.

( --) Hall , 19 . März . (Bezirkskirchentag .) Hier
fand ein sehr zahlreich besuchter Bezirkskirchentag unter
dem Vorsitz des Dekans Groß statt . Landgerichtsdirektor
Jo pp sprach über Landessynode , Landeskirchenversamm¬
lung und die Lage der evangelischen Kirche.

(-) Schramberg , 18. März . (Großfeuer .) In
Hausach brannten das Anwesen des Bäckers Decker, das

angebaute Nachbarhaus des Alois Schillinger sowie das
städt . Spritzenhaus bis auf den Grund nieder . An einen»
vierten Haus brannte der Dachste -» ab.

X Horb , 19 . März . ( Gleisbau . — Viehmangel ) . Mit
dem Bas des zweiten Gleises ElM .zingew Bondorf - Reb¬
lingen ist nunmehr begonnen worden . Unternehmer ist die

Firma Gebr . Gaiser von Baiersbronn . — Wie groß der

Viehmangel gegenwärtig ist , zeigte am besten der gestrige
Nutz - und Zuchtvichnwrkt . Ter Zutrttv bestand aus
irrer ein zigen Kub.

Des Kaiser « Besitz in franz . Zwangsverweltuns . Wie das
Pariser „Journal Officiel " inittrilt , sind die Besitzungen des
ehemaligen deutschen Kaisers ( in Lothringen ) unter Zwangsver¬
waltung gestellt worden.

Vom Schweriner Schloß . Das herrliche Schloß am Schwe¬
riner See , eines der schönsten Schlösser in Deutschland , ist letzt
von verschiedenen Beyörden in Benutzurm genommen worden.
Die Großherzogliche Familie soll dem Vernehmen nach Ende
April oder Anfang Mai aus Dänemark nach Mecklenburg zurück-
Sehren.

Der bisherige Großherzog Wilhelm Ernst von Sachsen-
Weimar beabsichtigt , mit seiner Familie dauernden Aufenthalt
auf leinen Besitzungen in Heinrichau zu nehmen . Er läßt gegen¬
wärtig dortselbst eine evangelische Kirche und Schule , sowie

.einige Arbeiterhäuser errichten.
Neue bayerische Postwertzeichen . In Bayern erhalten von

jetzt an die Postwertzeichen der letzten (König Ludwig ) Ausgabe
mit Ausnahme der 2 Pfennig , und Lp, Pfennig -Marken , sowie
die Dienstmarken Sen schwarzen ' Ueberdruck „Volksstaat Bayern
in zweizeiliger deutscher Schrift . Die neuen Wertzeichen sind
vom Anfang dieses Monats ab ausgegeben . Die nicht über¬
druckten Wertzeichen der letzten Ausgabe bleiben auch weiterhin
gültig , dagegen verlieren die Wertzeichen der Prinzregent - Luit-
pold - Ausgabe mit dem 31 . März ihre Gültigkeit.

Streik der Buchhandlungsgehilfen . Der Leipziger Buch¬
handel wird von einem Streik der Buchhanblungsgehilsen schwer
bedroht . Die bisher gepflogenen Tarifoerhandlüngen drohen
daran zu scheitern , daß die Prinzipale für Angestellte , die weder-
kaufmännisch noch duchhandelstechnisch vorgebi

'
ldet sind , aus die

Tarisgehälter einen Abschlag von 25 Prozent für nötig erachten -
die Angestellten aber auch sür diese Gehilfen das volle Gehalt¬
verlangen.

Arme Kinder . Bei St . Margareten (Thurgau ) kamen 50st
Wiener Kinder über die Grenze zur Erholung in die Schwerz.
Die meisten der Kinder boten einen herzzerreißenden Anblick
und wohl manch« hätten das Elend nickst mehr lange ausge-
halten . Schon seit zmtt Jahren haben diese armen Kinder
kein « Milch mehr gesehen!

Uebrrsall . In Dresden drangen In der belebten Amalien«
straße zwei Männer in den Laden de « Juweliers Knöll ein,
schlugen ihn mit einem - Hammer nieder und legten ihm eine
Schlinge um den Hals . Zufällig betrat in diesem

'
Augenblick em

Geidbriefträger den Laden , worauf die Räuber die Flucht er¬
griffen . Einer der Diebe ist festgenommen.

Spartakistenangrtff auf einen Personenzug . Spartakisten
griffen einen von Herford nach Altenbeken aus der Fahrt be¬
findlichen Personenzug mit Handgranaten an . Da « Attentat
gelang nicht völlig . Zwei Wagen wurden schwer beschädigt,
ein Fahrgast schwer, 15 leichter verletzt.

Me schweren achtachstgen Lokomotive » die w»r a » Frank¬
reich ausliefern mußten , sollen nach einer Meldung der „Deutschen
Tagesztg .

" für die Franzosen unbrauchbar sein , weil der Unter¬
bau der französischen Bahnen für das Gewicht der Lokomotiven
zu leicht sei. Diese sollen daher zurückgegeben werden . — Vor¬
läufig erscheint die Nachricht noch einigermaßen zweifelhaft.

Polnische Universität Posen . Die Organisation der polnische»
Universität in Posen ist »ach der „ Tägl . RundsckM " jo wen
gediehen , daß die Eröffnung zunächst mit einer philosophischen
und juristisch » Fakultät im Gebäude der bisherigen deutschen-
Akademie erfolgen kann.

Gins proletarisch « NniverfiM „Rosa Luxemburg "
. Demnächst

soll , wie die „Iswestija " berichten , m Dunaburg eine „prole¬
tarisch« " Universität , die den Namen Roja Luxemburg trage»
wird , gegründet werden . Die genannte Universität soll » . a»!

wissenschaftlich« Fakultät erhalten.

Unsere Zeitung bestellen!

' Oberjettiugeu , 19 . März . Matth . Wörner von hier,
früher Oberkellner im . Hotel Post " in Nagold , hat dev
Gosthof zum „Felsen " in Villingen «m den Preis von
103 000 Mk . käuflich erworben . »Die Uebernahme erfolgt
am 1 . April

* Herreval - , 17 . März . Hotel H »m« els5 »rg mit
Bäderan ' agen »nd großem Grundbesitz , eines der bekann¬
testen Anwesen unseres Kurorts , ist zum Kaufpreis von
215 560 Mk . i» den Besitz des „Badischen Landesverbands
für Innere Mission " (Karlsruhe ) übergegangen . Der Ver¬
ein besitzt schon vorher hier z» Penfionszwecken die Villa
Ebarlottewube an der Dobelstraße.

Letzte Nachrichten.
Die Verhandlungen i« Pose « wieder abgebrochen.

WTB . Berlin , 19 . März . Die Vnhaudluugeu der
Unterkommisfionen der deutschen Waffenstillstandskommisstou
mit der interalliierten Kommission zur Festsetzung der Aus¬
führungsbestimmungen sür die militärische Demarkations¬
linie sind heute früh iv Pose « abgebrochen worden.
Es war für den Augenblick nicht möglich , zu einer Eini¬
gung zu gelangen.

WTB . Berlin , 20 . März . Einer Meldung des Ber¬
liner Tageblatts auS Hamburg zufolge , verließ gestern ein
weiterer Transport von zehn U -Booten den Hafen , um
an die Entente übergeben zu werden.

WTL . Berlin , 20 . März . Aus Wies erfährt der
Berliner Lokalanzeiger , daß Kaiser Karl der deutsch öster¬
reichischen Regierung die Mitteilung zvkommrn ließ , er
werde demnächst mit seiner Familie in die Schweiz Lber-
stedelrr. Die Schweiz habe bereits zu seinem Aufenthalt
die Zustimmung erteilt.

* Berlin , 20 . März . Laut Berliner Lokalanzeiger fand
gestern Nachmittag unter großer Beteiligung die Beisetzung
der süvf Lichtrnberger Polizeiveawten , die bei den letzten
Unruhen in Ausübung ihres Dienstes gefallen sind, auf dem
städt . Friedhof in Lichtenberg statt . Heute wird auf dem
Friedhof in Plötzensce der Kriminalwochtmeister Tappert
aus ;, Lichtenberg beigesetzt, der von den Aufrührern schreck¬
lich mißhandelt und dann erschossen worden ist.

WTB . Berlin , 19 . März . (Aus dem Sitzungsbericht
der Waffenstillstandskomwission in Spaa vom 18 . März .)
Auf die deutschen Vorschläge zvr Beschleunigung deS
Poflverkthrs mit devlscheu Kriegsgefangene « in deu
Ententeländern teilten die Alliierten mit , die Frage der
Verspätung der an die deutschen Gefangenen in Frankreich

-gerichteten Briefe werde geprüft . Die Zensurvorschriften
sür diese Briefe seien bereits gemildert worden , wodurch
sich wahrscheinlich eine schnellere Beförderung ergeben werde.
Der deutsche Vorschlag , die Briefe der in England befind¬
lichen deutschen Gefangenen direkt und nicht auf Umwegen
nach England zu befördern , sei für längere Zeit undurch¬
führbar , wn ! der Postverkchr in dem ehemals besetzten bel¬
gischen «nd französischen Gebiet infolge der Zerstörung der
Eisenbahnen übcrlastet sei - Nur Briese aus und nach dem
besetzten deutschen Gebiet würdcn sitzt direkt übermittelt.

Die Heimführung , aber nicht Ausweisungen der China-
Deutschen sei , wie die Alliierten auf den deutschen Protest
hin mitteilten , von der chinesischen Regierung beschlossen
worden . Der Abtransport habe bereits begonnen . Für
die Missionare wurden keine Ausnahmen gemacht werden,
der französische Vertreter fei jedoch ermächtigt worden , ein¬
zelne deutsche Angehörige von Missionen , die unter alliier¬
ter Leitung stehen, dort zu belassen . In diesem Fall müß¬
ten jedoch besondere Sicherheiten für die Gesinnung » nd die
Haltung der Betreffenden vorhanden sein.

WTB . Berlin , 20 . März . Der Deutsche Seemanns¬
bund stimmte gestern in einer in Hamburg abgehaltenen
Versammlung folgender Entschließung zu : Die heutige
Versammlung der Seeleute aller Chargen verweigert die
von der Evtevte geforderte Auslieferung der deutsche«
Hondelsflotts und macht ollen deutschen Seeleuten und
Arbeitern zur Pflicht , die Arbeit auf den Schiffen zu ver¬
weigern . Auf diesen Beschluß hin sind bereits gestern zwei
Schiffe , oic gemäß dem Brüsseler Abkommen auslaufen
sollten , die Dampfer „Bürgermeister von Halle ' und
. Bürgermeister Schröder ' , an der Ausfahrt verhindert
worden.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
ALr die Schrisileilurg vcrcnlrrcrttich : Ludwig Louk.

LinWiMoMMZMÜ
kür ÜL6 keiinKsübkrlen Krieger
un86rer Oemernüe ^ IlsnsleiA.

Ink alt: 6eZrü88unK8NN8praek6 von
j Jtncllplnrrer silouZ unä Oeciückln ^ lttfel

für 6ie Oelnllenen , IVitiven , Vollivni-

^
86n , OeisnZenen ontt Vermieten.

kreis Nsrk .—

Kaden der

XV . k r ! er xci ri krc ? I ar dlrnxi ^ ItevsteiK



ALtenftei ^Gtadt. I 8 « jüngerer

Litttisiliizni.
Altensteig.

Sonntag » den 23 . März, abends /° 8 Ahr
findet im Grünen Baum hier ein

Die Geflügelhalter werden unter Hinweisung aus die diesbezügl . ^ .^
Gerberer

oberamtl. Bekanntmachungen im Tannenblatt dringend aufgefordert, ihrer sofort dauernde Beschäftigung der
Lieferungspflicht an die hies . Ortssammelstelle (Stadtbaumeisisr Hentzler) Ehx . Lu » Rotaerber
pünktlich nachzukommen. ! ^ '

7' ,
Zu Grunde gelegt wird der bei der Viehzählung auf 1 . März d . Js .

' Altenp . r ,
festgestellte Geflügelstand . Etwaige Arnderungen sind alsbald bei der §

—— — -

Ortssammelstelle anzumeldrn. noch guterhaltene, starke

Sammeltag jeden Freitag 5- 7 Ahr nachmittags.
Den SO . März 1919.

StadLschullheißenamt.
Alteusteig-Gtadt.

UV " Eierabgabe "W8
a» die Versorgungsberechtigten nächsten Samstag Mittag « nach¬
stehender Buchstabenfolge:

u von 2—4 Uhr
1, 21 von 4 6 Uhr

pro Kopf 5 Stück, das Geld ist abgezählt bereit zu Hallen.
De« SO . März 1919.

Ortssammelstelle.
Alteusteig -Stadt.

AMD ll« I» WM
' Setze eine mit dem 3 . Kalb, L 8

für das Verbrauchsjahr ISIS 20 werden letztmals morgen Freitag Wochen trächtigenachmittag- 3 4 Uhr angenommen .
^

Gemtixileebeiii!

PSelbM
sucht zu kaufen ^

! Johann Großhans!
^ Hüuerberg . '

Große und kleinere /

Läufer - !

schweine ^
(worunter auch zur Zucht geeignete) .
hat zu verkaufen j

Merkte z. Burg !
i Nagold.

evlttlgei.
statt mit ^ Vortrag:

Toll in unserer eoangelischen Landeskirche alles
beim Alte« bleiben ? — Allerlei Kirchenbaupläne ."

Zugleich Begründungs - Versammlung der Ortsgruppe des Gvaua«
Bolksvereius hier.'

Hiezu werden die evangelischen Kirchengenoflen von hier und Um¬
gebung freundlich eingeladen.

_ Gtadtpfarrer Hang.

Handwerkerbank Altensteig
eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht.

zur

Bernrck.

Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Im Stadtwalh Birken bei Besenfeld sind

82 Rm» Birkenbrennho

Schaff
Kuh

1
dem Verkauf aus

- Friedrich Grsßhans.
angefallen und wollen diejenigen , welche VÜ2 Brennholz zu er- ^
halten wünschen, dies in der oben angegebenen Zen ^ er anmetden. :

Siadtpslege. -
Aragolt ». !

keneralverrammlung
auf Sonntag , den 30. März d . 3 . , mittags 3 Uhr

in . das Gasthaus zum . Löwen" hier.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Rechenschaftsberichts für das Jahr 191« und

Entlastung des Vorstandes.
S . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3 . Festsetzung des Höchstbetrages sämtlicher die Genossenschaft be¬

lastenden Anlehen (Z 43 , Z . 10 des Statuts ) .
Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genoffen im Banklokale.

aufgelegt, '

Stadt Altensteig.

Tüchtiges
Aitrnsteig , den 6 . März 1919.

Mills me MlWaiM
em

!

Vorstand:
Wucherer . Burghard

für Küche und Hausarbeit sofort
gesucht ; Lohn 46 Mk. monatlich.

Kurlenbaur z . Löwen.
^ 11SN8l 6iA.

Bez.-Wirtsverei« Nagold.

Um Geiilllil -Lerslimmlm(neist Fichten)
am Montag » de « 24 . Marz , nachm . 2 ' /s Uhr auf dem Rat - ;
haus hier aus Hafnerwald Abt . 2 , 3 , Langenberg Abt . 4 und Priemen ' . , . .
22 Wulzenschlag , 24 Reute, 25 Priemenacker , 26 Strietle : 110 Gerüst- ) b-mpteme mein rsiELwges >

^ 2 '; März d . I ., nachmittags 2 Uhr in Altensteig im
stangen , Baustangen : 203 la , 322 Ib , 194 II ., 30 Hl . Kl. Hag - l,sZer m Iann «rxrl 8« laktucnen drüue « Baum " abgehalten,
stangen : 268 I., 649 II . , 264 III . Hopfenstangen: 1338 I . , 725 l ., QsrLtso vie:
124 III . , 213 IV . , 340 V . Kl . Losverzeichniffe von der städt. Forst - >
Verwaltung.

Altensteig.
Einige tüchtige

Schreiner
auf Groß -Möbel , sowie 1 bis 2 tüchtige

Beizer
sucht

llllllMilkIlI
8treezsdöl« , velrzedel»

8 cl>llttelgz!iö!n
86l »il6ll siis» zu

iMdescdsxlsll
IsiiellöllMeii

kMsiiM ll . 8Mtk»
! keutlieeee
8 ell -lllfölll mit a . Hill« 8UvI

Tagesordnung:
^

1 . Begrüßung der üllsmarschierten Kollegen.
2 . Geschäfts - und Kassenbericht.

' 3 . Neuwahlen.
' 4 . Verschiedenes.

Das Standes -Jnteresse erfordert eine recht rege Beteiligung aller'
Berufsgenossen.

Der Ausschuß.
I Aichhaldeu.

Unterzeichneter verkauft am Dienstag , den 2S . März , nachm «.2 Uhr die

. sü » 8 »_ WFM » MMi
^ bAöll, ül'llKjbjislb ll8V . ^ es ca . 5—6 Morgen großen Waldteiles im öffentlichen Aufstreich.

> Zusammenkunft bei der Aichelberger Sägmühle.

veumezell

^ ,. d-. » .jSpielberg.

ßilillßkiie im Amt
hat zur MG md zm MW mMelll

Kienzle , Grabsteingeschäft.
AM»

Lebens -Existenz!
Wir suchen in Alten steig und Umgebung geeignete

Personen zur

lledermhme der GeMsstelle eim alte»
PriNlklMeMssc.

Die Tätigkeit besteht in Mitgliederaufnehem, ) Kassieren und
Krankenkontrolle.

Verdienst ist dauernd und bietet Lebens -Existenz.
(Besonders geeignet für Kriegsinvalidsn.)

Angebote unter » Krankenkasse" a . d . Kont. ds . Bl . erbeten.

llsMiieerell
88ll8Sll mä 8!ellk!il I

8m8eMSrde ^

IVetMeme imä LüWle
vöMlzMlüi 're !

8ei!roIIell
Vieli- «. ?leräö8triezel

veile lliul Hexte
vmllzrse»

Vg > ll8SgK!l
8elieitdeile

IIsillMi'ffrlleil 38« .
I,oreii 2 I,nr jr.

I 'slekoll Ar. 46.

^ ItenslsiA.

KeglMl
- lli ' M

1,5 mm stark

ist emgetrolien ^und kann

jeäes (Zuantum abZeden

Larl tten88ler 8enior
Lisenvvarenkanülung. l

Martin Schaible.
Bücher u. Schriften
Gesangbücher
VerMmemnichLe
Notizbücher
Brieftaschen
Tintemeuge
Briefgapierkassetten
Briefpapiere , offen
Wandsprüche
PoÜkarten -Album
Füllfederhalter

etc.
empfiehlt die

« . Riekll'sche-Biilhhdle.
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